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ZEIT DER
DRACHEN

Als letzthin der Himmel
nach langer Zeit wieder
verhängt war und ein
kühlender Regen über Stadt
und Land brauste, wurden
wir uns bewußt, daß wir
nun im Herbst leben. Und
schon verkünden uns kühle
Windstöße die beginnende
Winterszeit.
Noch brausen die Herbstwinde

über die abgeernteten

Felder, und es ist wieder

Zeit, die Drachen steigen

zu lassen. Über Stadt
und Land wird zur Melodie

des Windes das

Drachenballett getanzt. Ein
Spiel, das tausend Jahre
alt ist und doch immer
wieder jung und alt, groß
und klein zu begeistern

vermag. Reportage Zyl-Preß
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i Mit majestätischen Schwüngen segeln die von unseren Piloten aufgelassenen
Drachen durch die Herbstlüfte.

2 Was dieser Jüngling hier tut, heißt im Fachjargon melken. Hat einmal ein
Drachen eine gewisse Höhe erreicht, muß er immer wieder durch Ziehen an der
Leine (Melken) in eine WindbÖ hineingeschleust werden.

3 Das Steigenlassen des Drachens muß gelernt sein. Ein Windstoß, der falsch an
den Drachen gelangt, kann den ganzen Flug zum Scheitern bringen.

4 Das Drachenspiel läßt der Lebensfreude der Kinder und ihrem oft schwer zu
bändigenden Tätigkeitsdrang freien Lauf.
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